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Juſerate Kunden bei der greoſzen Anſlage des
Blattes die zweckentſprechendſe Verbreitnag.

Die Eröffnung des Reichstags
hat am Dienſtag Unter dem üblichen Ceremontell im
Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin
ſtattgefunden. Zur Rechten des Thrones hatten die
königlichen Prinzen zur Linken die Bundesräthe, an
der Spitze der Reichskanzler Aufſtellung genommen.
Nachdem der Alterspräſtdent des Reichstages, Dieden
(Centrum), beim Eintritt des Kaiſers das Hoch auf
den Monarchen ausgebracht hatte, verlas der Kaiſer
bedeckten Hauptes die ihm vom Reichskanzler über
reichte Thronrede. Dieſelbe lautet:

Geehrte Herren! Nachdem Sie zu gemein
ſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen be
rufen worden ſtnd, iſt es Mir Bedürfniß, Sie beim
Eintritt in Jhre Berathungen zu begrüßen und will
kommen zu heißen.

Der dem vorigen Reichstag vorgelegte Entwurf
eines Geſetzes über die Friedenspräſenz
ſtärke des deutſchen Heeres, durch welchen
eine ſtärkere Ausnußtung unſerer Wehrkraft ermög
licht werden ſollte, hat zu Meinem Bedauern die
Zuſtimmung der Volksvertretung nicht gefunden.
Die von Meinen hohen Verbündeten einmüthig ge
theilte Ueberzeügung, daß das Reich gegenüber der
Entwicklung der militäriſchen Einrichtungen anderer
Mächte auf eine ſeine Sicherheit und ſeine Zukunft
verbürgende Fortbildung unſeres Heerweſens nicht
länger verzichten dürfe, mußte zu dem Entſchluſſe
führen, den Reichstag aufzulöſen und durch die
Anordnung von Neuwahlen das für nothwendig
erkannte Ziel zu verfolgen.

Seit der Vorlage jenes Geſetzentwurfs hat die
politiſche Läge Europas keine Aenderung erfahren.
Die Beziehungen des Reichs zu den auswär
tigen Staaten ſind zu Meiner großen Befriedi
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gung nach wie vor durchaus freundlich und frei
von jeder Trübung. Das Verhältniß der orga
niſtrten militäriſchen Kraft Deutſchlands zu der
jenigen unſerer Nachbarn hat ſich indeſſen noch un
günſtiger geſtaltet, als im verfloſſenen Jahr. Wenn
ſchon ſeine geographiſche Lage und ſeine geſchicht
liche Entwicklung Deutſchland die Pflicht auferlegt
auf den Beſtand eines verhältnißmäßig großen
Heeres Bedacht zu nehmen, ſo wird die weitere
Ausbildung unſerer Wehrkraft mit Rückſtcht auf
die Fortſchritte des Auslandes zu einer zwingenden
Nothwendigkeit. Um den Mir verfaffungsmäßig
obliegenden Pflichten genügen zu können, erachte
Ich es für unumgänglich, daß mit allen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln auf die Herſtellung einer
ausreichenden und wirkſamen Vertheidigung der
vaterländiſchen Erde hingewirkt wird. Es wird
Jhnen deshalb unverzüglich ein neuer Geſetz
entwurf über die Friedenspräſenzſtärke
des Heeres vorgelegt werden.

Darin ſind die bei der Berathung des früheren
Entwurfs laut gewordenen Wünſche, ſoweit dies
angänglich erſchien, berückſtchtigt und demgemäß
die Anforderungen an die perſönliche Leiſtungs
fähigkeit Und an die Steuerkraft des Volkes, ſoweit
dies ohne Gefährdung des Zwecks geſchehen konnte,
herabgemindert. Das Intereſſe des Reiches er
heiſcht es, zumal im Hinblick auf den im nächſten
Frühtahr bevorſtehenden Ablauf des Septennats,
daß der Geſetzentwurf mit thunlichſter Be
ſchleunigung verabſchiedet wird, damit die
diesjährige Rekruteneinſtellung ſchon auf der neuen
Grundlage vorgenommen werden kann. Eine
Verſäumniß des Termins dieſer Einſtellung würde

ſich auf mehr als zwei Jahrzehnte zum Nachtheil
unſerer Wehrkraft fühlbar machen.

Um es Jhnen zu ermöglichen, Jhre Arbeits
kraft ungetheilt der Berathung der Vorlage zuzu
wenden, werden die verbündeten Regierungen davon
abſehen, die Seſſton mit anderen umfaſſen
den Vorlagen zu beſchweren. Wenngleich bei
Mir und bei Meinen hohen Verbündeten die
Ueberzeugung fortbeſteht, daß die durch die Neu
geſtaltung unſerer Heereseinrichtungen bedingten
Mittel zweckmäßig und ohne Ueberlaſtung auf
dem Wege beſchafft werden können, welcher in
den im verfloſſenen Herbſt vorgelegten Steuer
geſetzentwürfen in Vorſchlag gebracht war,
ſo bildet doch die Deckungsfrage den Gegenſtand
fortgeſetzter Erwägungen Ich gebe Mich der Er
wartung hin, daß Jhnen beim Beginn der nächſten
Winterſeſſion Vorlagen zugehen werden, in
welchen der Grundſatz, daß die Bereitſtellung jener
Mittel nach Maßgabe der Leiſtungsfähig
keit und unter thunlichſter Schonung
der Steuerkraft erfolgen muß, noch vollſtän
diger als in jenen Vorlagen zum Ausdruck gelangt.
Bis zum Ablauf des gegenwärtigen Etatsjahres
werden für die Deckung des Mehrbedarfs die
Matrikularbeiträge heranzuziehen ſein.

Geehrte Herren!
gelungen, die deutſchen Stämme durch ein feſtes
Band zu einigen Die Nation ehrt Diefenigen,
welche für dieſes Werk Gut und Blut eingeſetzt
und das Vateland einem politiſchen und wirth
ſchaftlichen Aufſchwung zugeführt haben, welcher,
wie er den Zeitgenoſſen zum Stolz und zur Freude
gereicht, den nachkommenden Geſchlechtern, wenn
ſte im Geiſt der Väter weiter bauen, des Reiches
Größe und Glück verbürgt. Die glorreichen Er
rungenſchaften zu wahren, mit denen Gott uns
in dem Kampfe um unſere Unabhängigkeit geſegnet
hat, iſt unſere heiligſte Pflicht.
gegen das Vaterland werden wir aber nur dann
genügen, wenn wir uns ſtark undwehrhaft
genug machen, um ein zuverläſſiger
Bürge des europäiſchen Friedens bleiben
zu können. Jch vertraue, daß Mir und Meinen
hohen Verbündeten Jhre patriotiſche und opfer
bereite Unterſtützung bei der Verfolgung dieſes
Zieles nicht fehlen wird!

Lauter Beifall begleitete dieſe Schlußworte der Thron
rede. Darauf fügte der Kaiſer in freier Rede
noch folgende Worte der Thronrede hinzu: „Nun
gehen Sie hin, meine Herren! Unſer
Aller Gott ſehe auf Sie herab und ver
heihe Jhnen ſeinen Segen zum Zuſtande
bringen eines ehrenvollen Werkes für das

Wohl unſeres Vaterlandes. FAmen.“
Die Verſammlung zeigte ſich tief bewegt. Hierauf

verließ der Kaiſer den Saal, nachdem der Reichs
kanzler die erſte Seſſton des neuen Reichstages für
eröffnet erklärt hatte. Der bayriſche Geſandte Graf
Lerchenfeld brachte das Hoch auf den Kaiſer aus,
in welches die Verſammlung dreimal brauſend ein
ſtimmte.

Die erſte Aufgabe des neuen
Reichstags.

Daß der neu gewählte Reichstag ſich in der neu
eröffneten Seſſton aueſchließlich mit der Berathung
der Militärvorlage in der durch den Antrag Huene
abgeänderten Faſſung und mit der proviſoriſchen Be
willigung der zur Durchführung der Heeresvermehrung
erforderlichen Mittel zu beſchäftigten haben werde, war
bekannt. Um ſo geſpannter mußte man darauf ſein,
wie die Thronrede ſich zu den Fragen ſtellen werde,
welche im Laufe der Wahlbewegung mehr und mehr
in den Vordergrund getreten ſtnd. Seit dem 6. Mai
hat die Ueberzeugung, daß eine erhebliche Verſtärkung
unſerer Wehrkraft zur Vertheidigung der Ehre und
Unabhängigkeit Deutſchlands und, falls es wider

Solcher Pflicht
ſichern, daß nach Ablauf der geſetzlichen Friſt die
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Verhoffen in abſehbarer Zeit zum Kriege kommen
ſollte, zur energiſchen und erfolgreichen Durchführung
des Kampfes erforderlich ſei, weiteren Boden ge
wonnen. In wie weit die Erklärung der Thronrede,
daß das Verhältniß der organiſirten militäriſchen
Kraft Deutſchlands zu derjenigen unſerer Nachbarn
ſich inzwiſchen, d. h. wohl ſeit der Einbringung der
Militärvorlage im November v. J. noch ungünſtiger
geſtaltet habe, bisher noch ſchwankende Mitglieder des
Reichstags zu beeinfluſſen vermag, iſt nicht zu überſehen
ſo lange nicht die Verhandlungen über die jetzige
Vorlage die Begründung dieſer Erklärung liefern.
Da zudem der Geſetzentwurf bereits am October
d. J. in Kraft lreten ſoll, weil, falls die dies
jährige Rekruten Einſtellung nicht ſchon auf ber
neuen breiten Grundlage erfolgt, die Ver
mehrung der kriegsmäßig ausgebildeten Mannſchaften
um einen Jahrgang zurückbleiben würde, ſo erklärt
die Thronrede ausdrücklich, daß anderweitige umfaſſende
Vorlagen dem Reichstage in dieſer Seſſton nicht zu
gehen werden. Der Hinweis auf den im nächſten
Frühjahr bevorſtehenden Ablauf des Septennats iſt in
dieſem Zuſammenhange nicht recht verſtändlich daß
die Thronrede nach den eingehenden Verhandlungen
in ver letzten Seſſion auf eine Begründung der

Militärvorlage nicht mehr eingeht, iſt nicht über
Unter ſchweren Opfern iſt es raſchend, wohl aber, daß ſte der in Frage kommenden

Heeresvermehrung gegenüber die Ermäßigung der
Dienſtzeit für die Fußtruppen ganz mit Stillſchweigen
übergeht. Der Geſetzeniwurf, wie er dem Reichstage
vorgelegt iſt, enthält eine Beſtimmung über die zwei
jährige Dienſtzeit für die Fußtruppen nur für die

Zeit vom 1. October 1893 bis 31. März 1899
Ob bie dauernde Einführung der zweijährigen Dienſt
zeit durch Abänderung des Art. 59 der Verfaſſung
erfolgt, iſt nicht unter allen Umſtänden maßgebend
Es iſt aber begreiflich, daß die Freunde der Ver
kürzung der Dienſtzeit, welche der Vorlage zuſtimmen,
das Verlangen häben, ſich gegen die Eventualität zu

Regierung über den gegenwärtigen Rahmen hinaus
Forderungen erhebt, und das weitere Zugeſtändniß der
zweijährigen Dienſtzeit von einer nochmaligen Er
höhung der Friedenspräſenzziffer abhängig macht.
Dagegen muß unter allen Umſtänden Sicherheit ge
ſchaffen werden. So lange die 173 Halbbataillone
für die Infanterie beſtehen bleiben, die ja recht
eigentlich behufs Durchführung der abgekürzten
Dienſtzeit geſchaffen werden ſollen, muß auch vie
zweijährige Dienſtzeit geſichert werden. Die
zweite Frage, welche ſeit der Auflöſung des letzten
Reichstags erhöhte Bedeutung erhalten hat, iſt die
Steuerfrage. Die Thronrede konſtatirt zwar zunächſt,
daß bei den verbündeten Regierungen die Ueberzeugung
fortbeſtehe, daß die durch die Neugeſtaltung der
Heereseinrichtungen bedingten Mittel zweckmäßig und
ohne Ueberlaſtung auf dem Wege beſchafft werden
können, welcher in den im verſloſſenen Herbſt vor
gelegten Steuergeſetzentwürfen in Vorſchlag gebracht
war; ſie fügt aber hinzu, daß die Deckungsfrage den
Gegenſtand fortgeſetzter Erwägungen bilde und ſpricht
die Erwartung aus, daß dem Reichstage beim Be
ginn der nächſten Winterſeſſton Vorlagen zugehen
werden, „in welchen der Grundſatz, daß die Bereit
ſtellung jener Mittel nach Maßgabe der Leiſtungs
fähigkeit und unter thunlichſter Schonung der Steuer
kraft erfolgen muß, noch vollſtändiger als in jenen
Vorlagen zum Ausdruck gelangt.“ Wären die libe
ralen Parteien im letzten Reichstage in der Bewilli
gung er erhöhten Präſenzziffer einig geweſen, ſo
wäre es ihnen ein Leichtes geweſen, auf die Deckungs
frage ſoweit Einfluß zu gewinnen, daß zum mindeſten
ein größerer Theil der Liebesgabe für die Brannt-
weinbrenner zur Deckung der Mehrausgaben heran
gezogen worden wäre. Wie weit das jetzt noch
möglich ſein wird, hängt von dem Stimmenverhältniß
im Reichstage ab. Zum mindeſten wird dahin zu
wirken ſein, daß der Reichstag das Zugeſtänvniß,
daß die Mehreinnahmen des Reichs unter Berück
ſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler be

e



ſchafft werden ſollen, in einer offiziellen Faſſung feſt

kegt, che die Militärvorlage bewilligt wird.
e

Politiſe Reberſicht.
Wegen der Pariſer Studentenexzeſſe iſt

am Montag in der franzöſtſche Deputirtenkammer
die angekündigte Jnterpellation Millerand
geſtellt und beantwortet worden. Der Jnterpellant
kadelte die ungerechtfertigte Brutalität der Polizei,
fragte den Miniſter nach den von ihm veabſtchtigten
Maßnahmen und forderte die Entlaſſung des Polizei
präfekten Loze. Miniſterpräſtdent Dupuy erwiderte,
als die Schutzleute verſucht hätten, die Theilnehmer
an der Kundgebung auf der Place de la Sarbonne
zu zerſtreuen, wären ſte mit verſchiedenen Gegenſtänden

von der Teraſſe eines Cafés aus beworfen worden,
wodurch ein Polizeiofftzier verwundet worden ſei.
Die Regierung werde unterſuchen, wen die Verant

wortlichteit treffe, und werde die ſchuldigen Beamten
beſtrafen Der Deputirte Turrel brachte hierauf
eine Tagesordnung ein, welche beſagt, indem die

Kammer auf die Energie der Regierung rechne, um
alle Diejenigen, welche die Verantwortung für die
Beklagenswerlhen Ereigniſſe vom Sonnabend treffe,
feſtzuſtelen und um Prompt ein gerechtes Urtheil
Hherbeizuführen, gehe dieſelbe zur Tagesordnung über.
Nachdem Dupuy ſich mit dieſer Tagesordnung ein
verſtanden erklärt hatte, wurde dieſelbe durch Aufheben
der Hände angenommen. Die Polizeibeamten
werden wenig erbaut ſein von der ſchwächlichen Ver
theidigung durch den Miniſterpräſtdenten. Anſcheinend

Haben ſich die Regierung ſowohl wie die Kammer
von den Drohungen der Tumultuanten einſchüchtern
laſſen. Dieſe ſind am Montag Nachmittag in den
Straßen herumgezogen und rückten ſchließlich auch vor
die Kammer, wo der Deputirte Dreyfuß zu ihrer

Beruhigung ankündigte, der Polizeipräſtdent Lozs
habe ine Entlaſſung gegeben eine Nachricht, die
übrigens nachher von anderer Seite als unrichtig er
klärt worden iſt. Auf bie Beſchwichtigungsworte

on Dreyfuß erwiderte ein Burſche: „Das genügt
nicht Dupuy muß weg! Wir bleiben in Revo
hution, bis Dupuy geſtürzt iſt. Nieder mit den
Mördern!“ Polizeipräfekt Lozé ſtellte einer Ab
ordnung der Studenten, mit denen alle Behörden
überhaupt wie von Macht zu Macht verkehren, die

Schutzleute vor, die am Sonnabend vor dem Café
d Harcourt Dienſt thaten. Die Studenten konnten
Hen Schumann nicht herausſtnden, der Nuger durch
Den Wurf getödtet haben ſoll. Der Pariſer
Gemeinbderath nahm einen Antrag an, wonach
die Beerdigung des Handlungsgehilfen Nuger auf
ſtädtiſche Koſten erfolgen ſoll. Inzwiſchen haben
auch im Laufe des Dienſtags Studentenexeeſſe
ganz Paris in Auftegung erhalten. Mehrere heftige
Zuſammenſtöße mit der Schutzmannſchaft fanden
ſtatt, wobei zahlreiche Verwundungen vorkamen.
Der „Soir“ hält gegenüber den wipverſprechenden
Melbungen daran feſt, daß die Demiſſton des Polizei
Präſekten Lozé beſtimnt bevorſtehe. Es ſei möglich,
daß Lozeé zum bevollmächtigten Miniſter ernannt
werden würde. Zum franzsſiſcheſtameſi
ſchen Confliet erklärte in der franzöſtſchen Depu
tirtenkammer Ungterſtaatsſecretär Delcaſſe, er hoffe die
Siumeſen bald dahin zu bringen, daß ſte den gerechten
Forderungen Frankreichs Genüge leiſteten. Es würde
für Siam gefährlich ſein, bei dem jetzigen Widerſtand
zu beharren

Eine ſpaniſche Miniſterkriſis iſt wahr
ſcheinlich, da Gamgzo es ablehnte, das Juſtizbudget
umzuredigiren.

In Ching iſt es abermals zu einer Religions
ausſchreitung gekommen. Wie der „Times“ aus
Shanghai gemeldet wird, wurden die ſchwebiſchen
Miſſtonare Wikholm und Johansſon bei einer Emeute
in Sungpu, 100 Meilen nordöſtlich von Hankow,
ermordet.

Deutſchland

Berlin, 5. Juli. Der Kaiſer begab ſich am
Montag Nachmittag in vierſpänniger offener Equi
Page vom neuen Palais nach Zehlendorf und wohnte
daſelbſt in der Glockengießerei des Herrn Guſtav
Collier dem Guß der für Rominten beſtimmten beiden
Kirchenglocken bei. Nachdem der Glockenguß beendet
war, kehrte er mit ſeiner Begleitung um 7 Uhr nach
dem neuen Palais zurück. Dort fand am Abend bei
den Majeſtäten ein größeres Eſſen ſtatt. Geſtern
früh 6 Uhr ſtieg der Kaiſer am neuen Palais zu
Pferde und begab ſich von dort in Begleitung der
Flügeladjutanten vom Dienſt durch den Grunewald c.
nach Berlin. Kurz vor 9 Uhr traf der Kaiſer im
hieſtgen Schloſſe ein. Jm Laufe des Vormittags

erledigte der Kaiſer hier Regierungsangelegenheiten
Und nahm Vorträge entgegen. Um 12 Uhr begab

er ſich zur perſönlichen Eröffnung des Reichstages
in den Weißen Saal des hieſigen Schloſſes. Am

Nachmittage kehrte der Kaiſer von hier wieder
Nach

ſehr erwünſcht.

Vormittag um 11 Uhr von Potsdam hier ein
und begab ſich vom Bahnhofe aus ſofort nach der
katholiſchen St. Sebaſtiankirche am Gartenplatze.
Später verweilte ſte im Schloſſe und kehrte nach
mittags mit dem Kaiſer nach dem neuen Palats
zurück. Prinzeſſin Heinrich hat geſtern
die Reiſe nach England angetreten

(Das Dankſchreiben des Kaiſer s) an
den Finanzminiſter Miquel für das Zuſtandebringen
der neuen Steuergeſetze lautet nach dem „Reichs
anzeiger“ wie folgt: „Der nunmehr erfolgte Abſchluß
des großen Werkes ver Steuerreform giebt Mir will
kommenen Anlaß, Jhnen in Anerkennung der un
ſchätzbaren Verdienſte, welche Sie Sich um das Zu
ſtandekommen dieſes für das Vaterland hochbedeut
ſamen Reformwerkes erworben haben, das Großkreuz
des Rothen Abdlerordens mit Eichenlaub und der
Königlichen Krone unter dem Ausdruck Meines
Königlichen Dankes zu verleihen. Die Jnſtgnien des
Ordens laſſe Jch Jhnen hierneben zugehen. Neues
Palais, den 3. Juli 1893. Wilhelm R.“

(Auf die Nordlandreiſe) hat der Kaiſer,
wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, da zur Zeit auch
nicht annähernd zu überſehen iſt, wie lange die be
vorſtehenden Reichstagsverhandlungen dauern werden
und der Kaiſer vor der Genehmigung der Militär
vorlage durch den Reichstag Deutſchland nicht ver
laſſen will, für dieſen Sommer endgiltig Verzicht
geleiſtet, doch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß er nach
Schluß der Verhandlungen noch eine kürzere Reiſe in
der Oſtſee unternimmt, ehe er wie alljährlich ſich
anfangs Auguſt nach Cowes zur Beiwohnung an
den dortigen Regatten begiebt.

(Adelsverleihung.) Dem Miniſterial
director im Cultusminiſterium Dr. Bartſch iſt der
erbliche Adel verliehen.

(Beruhigende Verſicherungen) über die
Stellung des neuen Staatsſekretärs im Reichsjuſtiz
amt, Dr. Nieberding, zu den ſozialen und nament
lich den wirthſchaftlichen Fragen hält nicht nur der
ſeit einiger Zeit in Suddeutſchland lebende „Oſtpreuße
der „Kreuzztg.“, ſondern auch die „Germania“ für

Nächſtens wird Graf Caprivi in
ſolchen Fällen das Placat des Frh. v. Manteuffel und
des Dr. Lieber einholen müſſen.

Gur Militärvorkage.) Die „Konſ.
vative Partei des Reichstag dem Antrag Bennigſen,
wonach die Beſtimmung über die zweifahrige Dienſt
zeit für die Fußtruppen in Kraft bleiben ſoll, ſo lange
die erhöhte Friedenspräſen,ſtärke nicht herabgeſetzt wird,
auch jetzt nicht zuſtimmen werde da eine ſolche geſetz
liche Feſtlegung „den erſten Schritt zur Herbei
führung einer Volks wehr bilde“ Der Reichs
kanzler hat ſchon in der vorigen Seſſton den Antrag
Bennigſen für annehmbar erklärt und daran wird
auch der Wunſch der Konſervativen, einen neuen
Conflict herbeizuführen, nichts ändern. Dieſe Patri
oten ſind hinlänglich durchſchaut. Sollten ſie durch
Bekämpfung eines derartigen von der Regierung
geceptirten Antrags eine nochmalige Auflöſung des
Reichstags herbeiführen wollen, ſo ſind wir die letzten,
die dagegen Einwendungen erheben möchten. Aber,
ſte werden ſich hüten.

(Nachwahlen.) Die neuliche Meldung, daß
Herr Traeger das Mandat in ſeinem früheren
Wahlkreiſe Oldenburg I annehmen Und in
BingenAkzey, wo Traeger auf Empfeblung Bam
berger s gewählt wurde, zur Nachwahl Herr R. Schmidt
Elberfeld aufgeſtellt wird, ſindet jetzt Beſtätigung.
Sollten inzwiſchen die Wahlen in Lennep Mektmann
und in Barmen Elberfeld wegen unrichtiger Abgrenzung
der Wahlkreiſe kaſſirt werben, ſo müßte in dem Wahl
kreiſe, den bisher Herr R. Schmidt vertreten hat, ein
anderer Candidat aufgeſtellt werden andernfalls würde
in Bingen Alzey noch eine britte Wahl ſtattfinden
müſſen. Auch in Rintelen muß, da der Anti
ſemit Zimmermann das dortige Mandat abgelehnt
hat, eine Nachwahl ſtattfinden. Aus einer Zuſchrift
an die „Mind. Ztg.“ würde dort die Aufſtellung
eines Freiſinnigen, bezüglich der Militärvorlage zu
einer Verſtändigung geneigten Candidaten Ausſicht auf

Erſolg haben.
Gur Futternoth.) Jn dem Schreiben des

Landwirthſchaftsminiſters an die landwirth
ſchaftlichen Centralvereine vom 29. Juni heißt es
Unter anderem: „IJch zweiſle nicht, daß es den land
wirthſchaftlichen Vereinen leicht gelingen wird, auch
außer den Vereinsvorſtänden und ſonſtigen Organen
angeſehene ſachkundige Landwirthe zu gewinnen, welcher
jeder in ſeinem Kreiſe ſich bemühen werden, ſtch mit
ihren Berufsgenoſſen in Verbindung zu ſeten, um
Aufklärung über das, was ein jeder in ſeiner Wirth
ſchaft noch thun könne und das was gemeinſam zu
geſchehen habe, zu verbreiten und die entſprechende
Aktion zu organiſtren. Der größere und mittlere
Gutsbeſitzerſtand muß bei dieſer Gelegenheit zeigen,
daß er dazu berufen und befähigt iſt, mit gutem
Beiſpiel und Rath und That voranzugehen. Je
allgemeiner ſolche Calamitäten verbreitet ſtnd, deſto

Polsdam zurlck. Die Kaiſerin traf geſtern nothwendiger iſt es, neben der Stagatéshülfe auch

Correſp.“ beeilt ſich zu erklären, daß die konſer

die betroffenen Landwirthe zur Selbſthilfe heranzu
ziehen und ihre Anſtrengungen hierbei richtig zu leiten
und zu unterſtützen. Sofern die Mittel der land
wirthſchaftlichen Vereine und Organe nicht ausreichen,
die oben genannten Zwecke der Belehrung und Or
ganiſation in ausreichend und genügend raſcher Weiſe
zu verfolgen, ſomit alſo im beſonderen für Druckſachen
und etwaige Reiſekoſten von geeigneten Perſonen,
welche im Auftrage der Vereine Verſammlungen von
Landwirthen zur Beſprechung der Nothlage und ihrer
Abhilfe abhalten, Mittel erforderlich ſein ſollten, bin
ich nicht abgeneigt, nach Maßgabe der mir zu Ge
bote ſtehenden Mittel hierzu den Rereinen außer
gewöhnliche Unterſtützungen zu gewähren und ſehe
den entſprechenden Anträgen entgegen.“

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4, Juli.) An

Stelle des Grafen Moltke präſidirte in der erſten Sitzung
des Reichstags der um 10 Jahre jüngere Centrumsabgeord
nete Sieden (geb. 17. Dez. 1810) als Alterspräſident.
Der Namensaufruf vollzog ſich unter geſpannter Aufmerkſam
keit des Hauſes. Der Name Ahlwardt wurde auch von dem
neuen Hauſe mit allgemeiner Heiterkeit begrüßt. Der bay
riſche Preußenfreſſer Dr. Sigl war nicht anweſend. Herr
Diederich Hahn, der Arangeur der Jubelfetern für den Alt
reichskanzler war in Uniform erfchienen und nahm ſeinen
Platz hinter den Nationalliberalen, während Graf Herbert
Bismarck hinter der Reichspartei Platz fand. Der Namens
aufruf ergab die Anweſenheit von 291 Mitgliedern. Die
Präſidentenwahl wurde auf Morgen, Mittwoch Vormittag
11 Uhr anberaumt. Welche Candidaten des Centrums und
der Nationalliberalen präſibiren werden, ſteht noch nicht feſt.
Frh. v. Heeremann hat den Wunſch ausgeſprochen, von ſei
ner Perſon abzuſehen. Einer der beiden Vicepräſidenten ſoll
unter allen Umſtänden ein Süddeutſcher ſein.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Juli Jm
Abgeordnetenhauſe erklärte heute in Beantwortung der
Jnterpellation Douglas betr. die Maßregeln gegen
die Cholera Miniſter Boſſe, alle Vorbereitungen ſeien
getroffen um auf Grund der vorjährigen Erfahrungen vor
kommenden Falls vorzugehen. Eine Beſchränkung des Ver
kehrs werde aber künftig nicht in dem früheren Umfange
eintreten. Bezüglich der Medizinalreform ſei ein concreter
Plan auch jetzt noch nicht vorhanden. Einmal müßten die
örtlichen Medizinalbeamten, die künftigen Kreisärzte mit
den neueren wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen auf dem Gebiete
der öffentlichen Geſundheitspflege mehr als bisher vertraut
gemacht und von der ungeheuren Bedeutung der Prophy
laxe vollkommen durchdrungen werden. Jn Wechſel
wirkung damit ſtehe die ganze Regelung der amtlichen
Stellung dieſer Beamten, nicht nur ihrer Gehaltsverhältniſſe.
Die Löſung der damit zuſammenhängenden finanziellen und
organtſatoriſchen Fragen ſei ungehener ſchwierig jedenfalls
werde es dazu noch eines beträchtlichen Zeitraumes bedürfen.
„Aus dem Handgelenk“ könne auch die Frage der örtlichen
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Geſundheitscommiſſtonen und der Anſtellung von Geſund
heitsaufſehern nicht gelöſt werden. Jn Fortſetzung der
geſtrigen Berathung wurde alsdann der Antrag Frh. v.
Koé und Gen. (Centrum), betr. die Lorporative Or-

gankſation des Berufsſtandes der Landwirthe
mit ſchwacher Mehrheit des Centrums und der Konſervativen
angenommen, obgleich der Redner Der Konſervativen,
v. Erffa und ſogar der Fraktionsgenoſſe des Antragſtellers
Schmißz Erkeleng die Jnkerpretation des Antrags, welche
Frh. v. Los geſtern zum Beſten gegeben, in einer Reihe
von Punkten vbeanſtandeten. Wie die Regierung unter
dieſem Umſtänden auf Grund des Mehrheitsbeſchluſſes dem
Abgeordnetenhauſe einen Geſetzentwurf zur Ausführung des
Antrags Los vorlegen ſollte, iſt ein Räthſel. Das Haus
wird ſich morgen noch mit den vorliegenden Commiſſions
berichten über Petitionen beſchäftigen.

Die Militärvorlage würbe, da ſte noch
am Dienſtag vertheilt wurde, ſchon am Donnerstag
zur erſten Leſung kommen können, doch werden die
Fraktionen wohl das Bedürfniß haben, ſte vorher
noch eingehender zu berathen. Für eine abermalige
Verweiſung der Vorlage an eine Commiſſton ſcheint

nach der „Natl. Corr.“ im allgemeinen
wenig Neigung zu ſein. Die Polen ſcheinen in
ihrer Mehrheit entſchloſſen für die Vorlage zu
ſtimmen es werden nur drei Ausnahmen genannt.
Man hofft auf allen Seiten, daß die Seſſton in
etwa vierzehn Tagen zu Ende gelangen werde. Jn
deſſen wird es vorausſichtlich Uber die Deckung s
frage zu weitlkäuſtgen Erörterungen kommen.

Das Herrenhaus hatte am Dienſtag ſeine
letzte Sitzung, in der außer einer Reihe von Rech
nungsſachen mehrere Petitionen erledigt wurden.
Ueber eine Petition um Aufhebung der
Staffeltarife ging das Herrenhaus zur Tages
ordnung über.
c

Provinz und Umgegend
Erfurt, 2. Juli. Größere Verbreitung ver

dienen folgende Verſe, welche der „Erfurter Ver
ſchönerungsverein“ in den Anlagen am Steiger
angebracht hat.

Für jeden Wand'rer jeder Gang,
Für jeden Müden jede Bank,
Für jedes Auge jede Blume,
Zu allgemeinem Eigenthume
Für Herz und Sinn iſt alles dir,
Doch nichts iſt für die Finger hier.“

Magdeburg, 30. Juni. In unſerer Gegend
hat die Sozialdemokratie bei den Wahlen einen
Rückgang erlitten. Der ſchon länger als ein halbes
Jahr andauernde Brauereiboykott hat für viele kleine

Geſchaftsleute arge Beläſtigungen und Schädigungen
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mit ſich gebracht, und es hat ſich ein Spionierſyſtem
Ausgebildet, das doch manchen bisherigen Anhänger

er Sozialdemokratie die Augen darüber geöffnet
Haben dürfte, wie es mit der perſönlichen Feeiheit
in einem von Sozialdemokraten regierten Staate

ausſehen würde.
Altenburg, 2. Juli. Am Donnerstag folgte

in unſerer Gegend ein Gewitter auf das andere
Einzelne Wetter kraten ſehr heftig auf und verurſachten
durch Blitzſchläge und Hagel bedeutenden Schaden.
Viele Fluren, welche zwiſchen hier, Schmölln und
Sößnitz liegen, ſind arg beſchädigt. Beſonbere groß
iſt der Hagelſchaden bei den vorzüglich ſtehenden
Winterftüchten, während Gerſte und Hafer nicht ſo
ſehr gelitten haben. Jn Lehndorf zündete ein Blitz
ſtrahl, wodurch die Scheune des Hopfeſchen Gutes
eingeäſchert wurde.

Weißtzenfels, 2. Juli. Mit dem durch ſein
Waiſenhaus bekannten Nachbarorte Langendorf iſt
die Gemeinde Muttlau vereinigt worden und die
Vereinigung hat die königliche Beſtätigung gefunden.
Die beiden zu einem Gemeindebezirke verbundenen
Ortſchaften führen den Namen Langendorf. Muttlau
iſt ein kleiner Ort mit ca. 24 Hauſern und beſaß
keine eigene Flur.

Leipzig, 3. Juli. Die hieſtge Schützen
geſellſchaft hat Geſchmack an dem ſinanztellen
Erſolge ihrer feſtlichen Veranſtaltungen anläßlich der
450 jährigen Jubelfeier gefunden gllzährlich ſoll,
wie man der SZtg. meldet, eine volle Woche
lang ein Schützen feſt mit Schauſtellungen e. nach
Art der Dresdener Vogelwieſe abgehalten werden.
Der verſtorbene Stabtrath Scharf hat dem hieſtgen
Kunſtgewerbemuſenm 100000 Mk. teſtirt.

Leipzig, 3. Juli. Hie Handelskammer ſprach
den Wunſch aus, daß auf den Amtsgerichten ein
jedermann zugängiges Verzeichniß derjenigen Perſonen
Ansgelegt werde, welche den Offenbarungéetd
geleiſtet haben, und hofft durch eine ſolche Maßregel
dem Drängen nach einer öffentlichen Bekanntgabe
Her Manifeſtanten zu begegnen.

Jahresbeeeht er Handels kammer
zu alle a. S.

(Forkſetzung.)

Was die ſoztalpolitiſche Geſetzgebung
anbelangt, ſo werden die Wohlthaten der Kranken-
verſtcherung von den Arbeitern im allgemeinen aner
kannt. Weniger iſt dies der Fall bezüglich ver
Alters und Jnvaliditätsoerſtcherung, die Arbeiter
betrachten häuſtg genug die von ihnen dazu zu
Ceiſtenden Beittäge als eine läſtige Steuer, welche ſte
dem Staate zit leiſten haben, da angeblich nur wenige
derſelben das 70. Lebensjahr erreichen.

Aus dem Allgemeinen Theile mögen folgende
Gegenſtände hier wiedergegeben werden

für ein Geſpräch

Jn verſchiedenen Eingaben iſt die Handelskammer
gegen den ſeit 1. September 1891 in Geltung be
findlichen Staffeltarif fur Getreide, Mühlen
fabrikate u. ſ. w. vorſtellig geworden (das letzte mal
an das Abgeordnetenhaus). Die Handelekammer er
blickt in dem Beſtehen dieſes Tarifes eine ſchwere
Schädigung der Jnduſtrie ihres Bezirkes unter Be
günſtigung der an den Grenzen und im Auslande
anfäſſtgen Jnduſtrie.

Auch um Ermäßigung
frachten iſt an den Herrn Miniſter eine Eingabe
gerichtet worden.

Unter den das Eiſenbahnweſen betreffenden
Anträgen befindet ſich auch ein ſolcher um Anhängung
der 3. Wagenklaſſe an den Sonnabenbs abends
5 Uhr 19 Min. von Halle nach Berlin und an den
am Sonntag Abend 8 Uhr 37 Min. von Berlin
in umgekehrter Richtung verkehrenden Schnellzug.
Es iſt darauf in Ausſtcht genommen worden, den
erſtgenannten Zug mit der 3. Klaſſe zu verſehen, bei
dem letzteren erſcheint eine ſolche Maßregel nicht

angängig.
Der Bericht giebt des weiteren das von der

Hondelskammer an den Herrn Miniſter für Handel
und Gewerbe erſtattete ausführliche Gutachten über
die Leipziger Canalfrage wieder. Die Handels
kammer trift darin insbeſondere für die Erbauung
des Elſter- Saale Cangals ein, ſowohl wegen
des geringeren Koſtenpunktes als hauptſächlich wegen
der wirthſchaftlichen Vortheile, welche ſte von dem
ſelben ſür ihren Bezirk erwartet, während die andern
von Leipzig geplanten Canalverbindungen (nach Aken
bezw. Torgau) nicht nur keinen Nutzen, ſonbern
zum Theil unmittelbaren beträchtlichen Schaven für
den vieſſeitigen Bezirk im Gefolge haben würden.

Was das Poſtweſen anbetrifft ſo iſt dem Be
richte zu entnehmen, daß bezüglich der Fernſprech
einrichtung in Merſeburg die von der kaiſer
lichen Oberpoſtdirection zu Halle als erforderlich be

J nehmern auf Veran
Merſeburg einerſeits und Halle, Weißenfels, Ammen-

zell, Trotha-Cröllwitz,
rerſelts gegen eine Gebühr von 50 Pf.

bis zur Dauer von 3 Minuten
zwiſchen Merſeburg einerſeits und Berlin mit Vor
ſrten, Magdeburg, Naumburg und Zeitz andererſeite
gegen eine Gebühr von 1 Mk.

Mit dem 1. Januar 1893 iſt die Kammer für
Handels ſachen bei dem königlichen Landgerichte
zu Halle, zu deſſen Bezirk auch Merſeburg gehört,
in Thätigkeit getreten.

Eine rege Thätigkeit iſt der Vervollſtändigutng
bezw. Richtigſtellung der Handelsregiſter gewid
met geweſen, ſo ſtnd dem königlichen Amtsgertchte
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der Braunkohlen

zu Merſeburg 34 Gewerbetreibende zur Eintragung
angegeben worden, von denen 21 ihre Firma haben
eintragen laſſen.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga ſind mehrfach Anträge
um Anſchluß an den Bezirk der Handelskammer ge
ſtellt und von dieſer an zuſtändiger Stelle befürwortet
worden.

Unter den Actiengeſellſchaften, deren Gründungs
prüfung die Handelskammer durch Reviſoren vor
nehmen laſſen mußte, befindet ſich die Vorſchußbank
Schafſtädt zu Schafſtädt und vie Actienzuckerfabrik
Lützen zu Lützen

Verſchiedentlich hatte die Handelskammer Gelegen
heit gehabt, ſich über die Krankenverſtcherungspflicht
der Handlungsgehülfen und Lehrlinge gutachtlich zu
äußern ſte hat dies ſtets in dem Sinne gethan, daß
ſte ein Bedürfniß für eine weitere Ausdehnung des
Zwanges, als das Krankenverſicherungsgeſetz vom 10.
April 1892 feſtſetzt, nicht anzuerkennen vermöge.

Dem königlichen Amtsgerichte zu Merſeburg hatte
die Handelskammer in 2 Fällen Gutachten zu ertheilen.

Im Berichte jahre war die Handelskammer in er
höhtem Magße durch die Ausſtellung von Urſprungs-
zeugniſſen für Waarenſendungen nach dem Auslande
in Anſpruch genommen.

(Fortſetzung folgt.

Wert ſt es.
(Zum Untergang der „Victoria“.) Aus Er

zählungen der überlebenden Mannſchaften des engliſchen
Panzerſchiffes „Victoria“, die aus Malta ankamen, geht
hervor, daß der Admiral Tryon ſelbſt Schuld an dem
Zuſammenſtoße ſei und dies mittelbar zugegeben habe. So
Hald er den Befehl zur Wechſelſtellung gegeben, ſah Markham,
der Befehlshaber der „Camperdown“, ein, daß das Manöver
bei der Beſchränktheit des Raumes unmöglich ſei, und
zauderte den Beſehl auszuführen. Auch ſoll der Commandant
der „Victoria“ den Admiral Tryon auf den Raummangel
aufmerkſam gemacht haben, aber Tryon antwortete Vor
wärts!“ und telegraphirte an Markham, worauf dieſer ge
horchte, obgleich es jetzt augenſcheinlich nur die Frage war,
welches Schiff getroffen werden würde. Uebrigens wurde
das Panzerſchiff „Camperdown ſelbſt ſo beſchädigt, daß
es Teipolis nur mit Mühe und Noth erreichte.
Tryomn trug alſo ſelbſt die Schald, trotzdem kann ge
mäß dem Admiralitäts-Reglement ihm nicht die Ver
antwortkichkeit zur Laſt gelegt werden, denn die erſte
Pflicht jedes Sch ffekommandanten iſt, einen Zuſammenſtoß
zu vermeiden, ſelbſt auf die Gefahr der Verletzung eines
höheren Befehles hin. Einer der Ueberlebenden beſchreibt
die letzten Augenblicke Tryon's Vor dem Untergange der
„Vietoſta“ hielt er ſich mit einer Hand am Brückengeländer
feſt, während er mit der andern Hand die Augen bebdeckte,
um den Anblick des ſchrecklichen Schauſpieles zu entgehen.

(Zu der Mittheilung über eine ſeltſam
Pfändung), die wir kürzlich dem „Vorw.“ entnommen
hatten, wird dieſen Blatte von dem Gerichtsvollzieher
Malinowski in Berlin geſchrieben, daß der Sarg nicht auf
offener Straße, ſondern ſchon vorher in der Werkſtatt des
Schuldners gepfändet worden ſei. Allerdings ſei dann auf
der Straße die nach vollzogener Pfändung nicht mehr zu
läſſige Fortſchaffung des Sarges an den Käufer auf Veran
laſſung des Gerichtsvollziehers verhindert worden.

Ein Logis, Stube, 2 K., K. nebſt Zubehör

Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

her Publikum gegenüber keine Verankwyrtung.

Siecheue nud Familien Nachrichten

Gottesacherkirche. Der für heute
Donnerstag angezeigte Gottesdienſt findet

nicht ſtatt.

ſchlafen iſt.
Merſeburg, den 5. Jult 1893.

Geſchwiſter ihbe,
zugleich im Namen der Hinte bliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag früh
9 Uhr vom Trauerhanſe, Gotthardts
ſtraße Nr. 36, aus ſtatt.

n

en
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Vaters, Schwieger und Großvaters, des
Lehrers Fr. Traugott Döbelt, können wir

nicht unterlaſſen Herrn Paſtor Küſter mann für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie ſeinen
eben Collegen, Gemeinde Mitgliedern und
Schulkindern, ferner allen Freunden und Be
kannten, welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, öffentlich unſern Dank aus
gzitſprechen.

Geuſa, den 4. Juli 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung.
Scmnngldene en S. l. F. v o

annüeteags A. z verſteigere ich im Gaſt
hof zur grünen Linde hier vor Dem
VBotthardtsthor 2
2 sohwere Arbeitspferde

gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 5. Juli 1893.

We tagen t Gerichtsvollzieher

beſtehend

9Verſteigerung.
Sonnabend den S. Juli er vor

mittags von 10 Uhr ab verßeigere ich
zwonge weiſe im Reſtaurant Cas zage hier

2 Kommoden, 5 Sophas, 1 Nähtiſch,
1 Blumentiſch, 1 vvalen Tiſch, 1 Regu
lator, 2 Kleiderſerretgire, 1 Portiére,
1 Schrelbtiſch, 1 Pianino, 1 frau
zöſiſches und 1 amerikaniſches Villard,
18 Bände Meyer's Couverſations-
Lexikon.

Wag, Ger.Vollz.

v S eDen diesjährigen Obſtanhang,
in Maxtobst ward

W Flawmrnem, bitt ich willens frei
händig zu verkaufen. Veſleckanten
wollen zit mir in Verbindung

ireten.C. Wiemauns, Steckners Berg

Ein Haus
zu verkaufen Sand Nr. 6.
Eine guterhaltene Kommode
iſt für 10 Mk. zu verkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Bauplätze
verkauft N. Teuuben,, Bürgergarten.

Thymian, Salbei und Raute e
(Nußvhanm), nochEin Sopha neu, grüner Bezug,

iſt zu verkaufen
Clobigläauuen Strasge u. 90.

Eine Fürſe mit Kalb ver
kauft

e DörstewitzNr. 29.
Kleine Tiſchlerwerkſtatt

zu misthen geſucht. Gefl. Offerten mit Preis
angabe in der Exped. dieſes Blattes unter
466 niederzulegen.

Junge Kaninchen
ſind zu verkarfen Oberbreiteſtraßze 14.

an ruhige Leute zu vermiethen und ſofort oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauner Ste. 3.

Neue blaue Kartoffeln
empfiehlt M. Böttger, Schmaleſtr. 16.

Wohunng, St K. K. Hubeh, verſch.
Entrée, zum I. Octbr. für 30h Mk. zu ver
miethen. Weiſze Mauer Nr. 2, 1. Tr.

zu verkaufen große Sixtiſtr 15.
Eine Partie Roggenspreus in Paar kleinere und ein Paar mittlere

gilien Wohnungen zu vermiethen
Sanlſtraßte 13.

Ein noch faſt neuer
G Berliner Hacele leſen
iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
S Zwei ſette Schweinee ſt Vſtehen zum Verkauf

Sriedrichttr. 9 a.
e Zwei junge Ziegen ſtehen

O u verkaufen

S Globigtauer Str. 29.
Gine Wohnung mit Zubehör

zu vermiethen u. 1. October zu beziehen (Preis

30 Thlr.) Gutthardtsſtraße S.

Stube 1. October zu beziehen
Hälterftraße 49 I.

Hälterſraße Nr. 23 ſind wer kleine
Logis zu ver

miethen.

Zu vermiethen T Wohnung, Stube, Kammer
und ſämmtlichem Zubehör, und eine einzelne

Eine n Hofwohnung (geräumige Stube u.
hausſlur) per I. Oetober u vermiethen. Zu

erfragen in der Exped. d. Blattes.

Salleſche r ſt die I. ErasHalleſche S. 20 hernnechen tage zu

Breite 55 (6 iſt eine Hofwohnung anl Ltraße 10 ein Paar ruhige Lelke zu
vermiethen.

Ein Logis im Prette von Thrr. iſt perOctober an ruhige Leute zu vermiethen.
C. F. Malpricht, Grügeſtr. 5.

Ein Logis iſt an einzelne Leute zu ver
miethen grofze Sixtiſtraſze 4.

J meinem Hauſe berlängerte rtedrich
ſtraße 3 ift eine Wohnung mit großer Werk
ſtatt zu vermiethen und I. October zu beziehen.

H. ten nSe mm d S
ſind 2 Wohnungen, Preis 50 uns 20 Thlr.
zu vermiethen. Auch kann zur großen Wohnung
Pferdeſtall gegeben werden.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen
ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Clobigrauer Straße 6.

[giſcherſtraße 10 iſt ein Familien Logis
zu vermiethen und 1. Oe

tober zu beziehen.

Tun wermnethen
Anteraltenburg 56

per s0 ort große Wohnung im 1. Stock,
7 Zimmer mit Zubehör, Gartenbenntzung,

per I. Hanuar 1894
halbe 2. Stock, 4 Zimmer mit Zubehör
und Manſarden.

Niheres bei J Sohönliecht,
Burgſtraße 18.

Eine Wohnung mit Zubehör iß zu ver
miethen und 1. October oder auch früher zu

beziehen Hüterſtrafßze

Eine Wohnung zu vermiethen und ſogleich
oder ſpäter zu beziehen Leunner Str. 4.

Gut möblirtes Zimmer
(freundliche Lage) zu vermiethen

Clobigkauer Str. 2, part.

M G h e
in der Nähe des Marktes mit oder ohne
Wohnung ſofort zu vermiethen. Näheres in
der Exped. d. Blattes.

7 7 F iövine fein wöblirte Vohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.



Ein freundliches Logis,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Weeuwnnarkt 59.

Umſtände halber iſt eine freundliche Familien
Wohnung an ruhige Leute ſofort zu ver
miethen. Zu erfragen

Unteraltenburg 55.
Eine Wohnung von 1 Stube, 2 Kammern,

1 Küche und Zubehör (Preis 45 Thlr.) zu
vermiethen Oberaltenburg 13.

Eine Wohnung (Preis 33 Thlr.) iſt zu
vermiethen und I. October zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped d. Blattes.

Ein Logis zu vermiethen und I. October
zu beziehen. (Preis 75 Mk.)

Neumarkt 69.
Eine mittlere Wohnung ſogleich, eine Etage

desgl., 2 Stuben, K., K., 1. October zu be
ziehen. Näheres Lauchſtädter Str. 16.

Eine Stube iſt ſoſort oder I. October zu

vermiethen wrüüulEine Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
zu vermiethen und kann ſofort oder 1. October
bezogen werden Unteraltenburg 6G.

Ein Logis (Preis 32 Thlr.) iſt zu ver
miethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Dammſtraßze 2,
Ausſicht nach dem Damme,

re um ltenes Gavrgonmlogüs
Cin fein möblirtes Zimmer

für einen Herrn zu vermiethen
kl. Ritterſtraße 4.

Gine fein möblirte Stube
mit Schlafkabinet für ein oder zwei Herren
zu vermiethen Oberburgſtr. 2, 2 Tr.

Eine Schlaſſtelle
offen Oberaltenburg 13.

Suche per I. Ockober eine kleine Parterre
Wohnung im Preiſe zu 72 Mark bei pünktlicher
Zahlung. Off. bitte unter W. Ia. in d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.

5 n 7 7 7 7Zwei geräumige gnkmöhlirke Zimmer

Wohn nebſt Schlafzimmer) ſofort, möglichſt
im neuen Stadttheil hier, zu miethen geſucht.

Adreſſen abzugeben im Hotel zum halben
Mond, Zimmer Nr. 5.

Die Geſchäftsſtube des Proviant
amtes befindet ſich von heute ab

Oberaltenburg 10.
Wanzenkod.

Sicheres, giftfreies Mittel zur vollſtändigen
Ausrottung der Wanzen. In Flaſchen à 50 Pf.
in der Nennnar t rogerie in
Merſeburg.

mit der Schutzmarke Dieſem iſt bekanntlich die vor
theilhafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte u. alleinige Fabrikanten Günther
HK Haußner in Chemnitz. In Stücken à ca. 125 gr

nur 10 Pfg., 250 gr 20 Pfg.
Verkaufeſtellen durch Plakate kenntlich.

IKleſcierstoſe, Damem-
und Mäciehenunämtel,

Kinderwasohkleidehen, Blousen
verkaufe wegen vorgerückter Saison zu bedentencl
herabgesetaten Freiſsem.

aG

Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.
Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.

Unterhaltungsblatt. Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.
Circa 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen.

Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand
arbeiten, Literariſches.
Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,

Für's Haus, Gärtnerei, 14 SchnittmuſterBeilagen, 24 farbige
Modenbilder, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche
Handarbeiten

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. 6. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern
unter Zugabe von 36 groſßzen farbigen Modenbilſsern, alſo im Ganzen 60, zum
Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. W. ProbeHefte gratis und ſranco in allen
Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien I.,
Operngaſſſe 3.

90660080060006060606006000000
Als besonders günstigen

auf eGslegennheits
bringe
VorZzülehnes Hemalen tung Mitr. 28 P.
gelegene amelütelher, Dtzd. i.
Das (Bettbezug mit 2 Kopfissen), 2, Dr.
zur Ein pfehlung. A. S aer.

6666666666660686806

S

66000

Althee- und
Spitawegerſeh- onbon
empfiehlt (Huſt. Schönbergerjun,

Friſche hausſchlachtene
Wurſt und ff. Salzknochen

auch außer dem Hauſe verkauft
Ab. KLäpeppolck,

Gaſthof „Arei Kronen
GloriaSeiden Verkauf.
Empfehle einen Poſten Gloxig Seide in

glatt, geſtr. und carrirt, desgl. Reſte z. Kleider
garnirung, außerdem Pfund Reſte äußerſt
billig Clobigkauer Str. 7, part.

Ich enev. Bergmango 00., Berlin Frankfart a. M.
Aelteſte allein ächte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz.
Wirkſamſtes Mittel gegen Nerven rheuma-

tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſo
wie gegen Flechten, Hautausſchläge e.
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei W. Orte
Apotheker; Filiale in Döllnitz

un n mAls geühbte Schneiderin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Marie Billert, kl. Sixtiſtr. 19.
Reſtanrattt

Fospitalgarten.
Sonntag en D. in

So Gtäämns e el
Enten-Auskegeln.

K. FSier großartig.
Sp. Zeitzer omopol.

r n s e L nmn O n 2 d
in allen Geſchmarks.

Gteanms n Gelee
friſch auf Eis.
Reſtaurant

Hospitalgarten.
Morgen Freitag

MerſehurgerLandwehrverein.
Die 3. diesjährige Quartalverſammlung

Wulterpulver
findet Sowmkag Rern B. Man nachm.wird ſeit vielen Jahren in den größten holländ. i Uhr, im „„Wavwo le ſtatt und werdenMilchwirthſchaften zur Förderung der Butter d Ken e zu an Er

abſcheidung benutzt. Zu haben in Packeten ſeinen eingeladen. Das Sirectorium,
à 30 und 50 Pf. in der Neumarkt-Drogerie

9In C 27 sin Merſeburg.

Freitag Abend 8 Uhr im Tivoli
Meiſterſchaftsſchie en

für den Regierungsbezirk Merſeburg
verbunden

mit einem Preis-Hchießen
am O. wurnd I. Fuulü d.
im Wilrgergariem zu Merſeburg.

wozu alle Jäger des Regierungs Bezirks hler
durch freundlichſt eingeladen werden.

Auf den mechaniſchen Haſen und auf Thon

nehmer an der am 8.--10. Juli er.
ſtattfindenden Herrenpartie nach dem Härz.

er Vorstand
Verband Deutſcher

Handlungsgehülfen.
e

kauben wird am 9. und 30. Juli, Vormittag vnnerstag den 6von 111 Uhr, und Nachmittag von 3 Uhr S benbe 9 h d
ab geſchoſſen.

Auf die laufende Sauſcheibe am 12. Juli,
von Nachmittag 3 Uhr ab.

Mit Schützengruß und Waidmanneheil
Der Vorſtand

der Wildſcheiben Schützen Geſellſchaft
zu Merſeburg

Wewgsg an anelluum gr-

VPereinder Gaſtwirthe
von Merſeburg und Umgegend.
Monate wersama nung am Frei

tag den 7. Juli er Nachmittag 3 Uhr,Schöneherg's Retauration. e Gaſthaus Heſſelbarth, leus ehe
B

Donnerstag Abend Salzknochen. Mitglieder ſowie Freunde und Bekannte
Auch iſt noch Weott zu verkaufen. freundlichſt ein cew Worsram el.

VerſammlungAuugartem.
Heute Donnerstag den 6. Juli
großes Concert,

ausgeführt von der Hauskapelle der Muſiker
für Merſeburg und Umgegend.

Dazu laden ergebenſt ein

O. EPölimg- W Lee Programm 10 Pf. h

a S O.Svountag den 9. Juli Kimderfest
und abends alwozu ergebenſt einladet G. Grosse

NB. Gleichzeitig bringe ich meine neu
renvvirten Localitäten in geſl. Erinnerung.

Montag ven 10. M., abends S hr,
im Reſtaurant zur guten Quelle, behufs

Gründung einer Medizinalkaſſe für Frauen
und Kinder.

Alle ſich dafür Intereſſirende werden dazu
eingeladen. Die Commission

J. Ar L. Albrecht.

Thüringer Hof.
Friſche Sendung

gehbratene Hähnchen, RA.

914

Zuſammenkunft sämnmntlücher Theil

g

Nach der Verſammlung gernüthliches
eiſammenſein, hierzu ladet Familien

der ſchler und verwandten Gewerle

Tagesvrdnung: Berathung der Statuten.

Polniſcher Gottesdienſt
i der Stadthirche.

Freitag den 2. Juli, vormittags 9

Uhr, wird Herr Superintendent Böhmer aus
Goſchütz i/ Schleſien in der Stadtkirche zu
Merſeburg polniſchen und deutſchen Gottesdienſt
abhalten, zu welchem die betreffenden Arbeiter
herzlichſt eingeladen werden.

a rFreiwillige Feuerwehr
I. (Pionier-) Compagnie.
Donnerstag Abend 9 Uhr Verna

Sang im Augarten.a Canena n alGünther, Hauptmann

87S wen 7SonmerThegter im Aboll.
Directivn: Gsenn Wres eher

Wonners tag denn G. Mull 4892
Auf vielfaches Verlangen.

J Nen einſtudirt.S S iO u.Luſtſpiel in 5 Akten von Adolph L'Arronge.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Breltoag, dem 7. Mruls 489
e Großer Operettenabend

Unter Mittwirkung ver Stadtkapelle
Fritzchen und Lieschen

Operette in 1 Akt von Jacques Offenbach
Hierauf:

lodhe ren e.Operette in 2 Akten von Franz v. Suppé.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereitung
S Mopfenraths Erbe.

Große Poſſe mit Geſang in 5 Akten.
Für eine Spedition, Baumaterial

Kohlenhandlung wird ein fleiſziger
S sSo

geſucht. Off. unt. A. an die Exped. d. Bl. erb.
Biehmägde und Knechte ſinden ſofort

Stellung durch
E. Meoſtuanaunaun, Oberbreiteſtr. 22.

Ginen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofort ins Haus
NRNRob. Rollſink, Friedrichſtr. 10, 1. Etage.

Suche ſofort ein ordentliches Dienſtmädchen
im Alter von 16 oder 17 Jahren

Bertha Sternberg, Leunger Str. 5.
Aelteres, im Kochen erfahrenes Mädchen
für Küche und Hausarbeit per I. Auguſt der
ſpäter bei guter Behandlung und hohem Lohn
geſucht desgleichen ein junges anſtändiges zu
ſofort als Kindermädchen

und

Von wem zu erfragen in der Exped d. Bl.
Ein geſundes, erfahrenes Kindermädchen

wird von Ende Juli ab zu miethen geſucht.
Baurath Wost, Merſeburg,

Weiße Mauer 1511.
Geſucht ein fleißiges Dienſtmädchen

DammesEine Elſter iſt am Dienſtag früh ent
flogen. Der Wiederbringer erhält Belohnung

Breiteſtrafze Nr. 4.
Ein ſchwarzer Hund (Jagdrace) iſt zu

gelaufen. Abzuholen Weinberg S.
Trauring verloren am Kinderſeſt.

Abzugeben gegen 3 Mark Belohnung im

hin ger afe-
m Schferhumel

(Strom genannt) graugelb iſt am Montag
früh vom Kinderplatz aus entkaufen. Wieder
bringer erhält Belohnung

R. Woalther, Reichskrone.
Ein kleiner ſchwarzer Wachtelhund

entlaufen. Gegen 2 Mark Belohnung abzu
geben beim Gutsbeſitzer Sperling in Kriege

vorf.

Nachruf.
S Durch den am 30. Juni erfolgten
d des Lehrers Herrn Arrnurgotoe
Möbel zu Geuſa hat unſere Ge

meinde einen ſchweren Verluſt erlitten.
Er war faſt volle 48 Jahre in hieſtger
Gemeinde als Lehrer thätig, und hat

O ſich während dieſer Zeit durch großen
M Fleiß, ſtrenge Rechtlichkeit und uner

müdlichem Eifer in ſeinem Amte aus
gezeichnet Sein ehrendes Andenken
wird noch lange Zeit in unſern Herzen

bewahrt bleiben, und rufen wir ihm
noch ein „Rue ſanft“ in die Ewigkeit
nach.

Geuſa, den 4. Juli 1893.
Die Gemeinde

e

BeilggeHierzu eitt
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SZaenee rProving und Umgegend.
4 Wittenberg, 4. Juli. Die Verhaftung

eines Einbrechers verurſachte heute hier großes
Aufſchen, das in lin und Hannover und auch
wohl in ande n getheilt werden dürfte.

Verbrecher vie
wordene Einbrugh
geführt hat.

Klein war
Theaterdire
ſchaft hier
mit einem
worden. K. ſt

ſcheidenen i t n ſeinCollegen erzählt wird, von großer körperlicher Se

26 jährige Schauſpieler
dringendes Bitten von dem

z

wandtheit, die er gern im Klettern und Springen
zei Bald nach ſeinem anfangs Mai erfolgtenKinteitt in die Paulet' ſche Theater Geſellſchaft ſiel

Klein dadurch auf, daß er einen Aufwand machte,
der weit über ſein Einkommen Hinausging. Er
machte den Damen der Geſellſchaft fürßliche Ge
ſchenke, war im Beſitz von ſechs ungewöhnlich koſt
baren Uhren und hatte außerdem ſo viel Koſtbar
keiten und Schmuckſachen, daß dieſelben das Erſtaunen,
aber auch das Mißtrauen ſeiner Collegen wachriefen.
Als einem derſelben ein Zeitungsblatt in die Hände
ſiel, das eine Liſte der het einem Berliner Einbruch
geſtohlenen Gegenſtände enthielt, da wurde es wahr
ſcheinlich, daß die Geſchenke zu den geſtohlenen
Sachen gehörten. Der Entvecker machte erſt dem
Director und dann der Polizet von ſeiner Wahrnehmung
Mittheilung, und die Folge davon war, daß heute
Vormittag der hierher geſandte Berliner Keiminal
Schutzmann Jordan in der Wohnung Klein zwei
Koffer voll geſtohlene Werthſachen fanv,
die er in Beſchlag nahm Unter denſelben beſinden
ſich viele, die mit Brillanten verziert geweſen waren,
die jetzt freilich herausgebrochen ſtnd und die als
Geſchenke Kaiſer Wilhelins Kaiſer Friedrichs und
Kaiſer Wilhelas doppelten Werth für die Beſtohlenen
haben mußten Dieſen Funden gegenüber hat Klein 10

e t e v tſchwere Einbruchs diebſtähle, darunter je
einen ſolchen beim Fürſten Putbus, bei der Gräfin
Lottum und dem Grafen Hohenthal in Berlin, ſowie
beim Grafen Strachwitz in Hannover unumwunden
eingeſtandben, und er iſt jetzt bereits mit ſeinem Raube
nach Berlin Anlerwegs. Wer Klein eigentlich iſt,
konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden er nannte ſich
Klein, ſeine Papiere lauten auf Krieger aus Königs
berg in Oſtpreußen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
aber iſt er der Zimmermann Klein, der wegen Ein
bruchdiebſtahls reits ſeit längerer Zeit ſteckbrieſlich
verfolgt wi Bei er Polizei hier war er nicht ge
weldet. Jm Muhlahr war Klein unter ärmlichen
Verhältniſſen n Hagen in Weſtfalen vorher als
Handlungsgehitfe in Bielefeld; beim Theater iſt er
erſt ſeit einem Jahre. Er hat als Einbrecher jeden
falls mehr geleiſtet wie als Künſtler Es erſcheint
übrigens wahrſcheinlich, daß er die Einbrüche nicht
allein ausgeführt hat, wenigſtens ſind bei jenen Dieb
Kahlen geraubte koſtbare, mit Ebelſteinen verzierte
Waſſen des Fürſten Puthus, namentlich ein von dieſem
ſehr ſchrerzlich vermißter Dolch, nicht bet ihm ge
funden worden, auch beſtreitet er, dieſe Waffen beſeſſen
zu haben.

F Jn Hohenmölfen explodirte eine Quantität
Parafſin, das ein Bäckermeiſter in einem Gefäß zu
ſtark erhitzt hatte, in dem Augenblick, als ein Un
wiſſender zur Beruhigung der überſchäumenden Maſſe
derſelben Waſſer zuſehte. Vier Perſonen wurden
durch das unmherſprißende ſtedende Fett, das ſofort

Feuer ſing, erheblich verbrannt
Bei einem über Klein Ammensleben

niedergegangenen Gewitter wurden der 18 jährige
Sohn des Schmiedemeiſters La u ſch und der Stell
machermeiſter Stock vom Blitze getroffen und ſofort
getsdtet.

In Erfurt wurde der aus Halle flüchtig ge
wordene Kaufwannslehrling Wieczorel feſtge
nommen und bei ihm noch der größte Theil der von
ſeinem Freunde, dem Lehrling Ziel, unterſchlagenen
Summe im Betrage von 338 Mk. vorgefunden. W.
hat ein Geßtändniß abgelegt.

Am Montag Nachmittag ertrank in Am men
dorf beim Baden in der Elſter der 11 jährige Sohn
des Handelsreiſenden G.

e nene
r J em oealngnrihten.

Werſebunrg, den 6. Juli 18893,
Sicherem Vernehmen nach hat die hieſige

Schuldeputation zum zweiten Rector unſerer
ſtädtiſchen Schulen Herrn Georg Maximilian
Thal gewählt. Derſelbe iſt am 6. October 1863
geboren, amtirte von 1884 bis 1886 an der erſten
Hürgerſchule hierſelbft, fungirte dann längere Zeit

e zu Nr. 132 des „M

nach hier überſtedeln.

ähle in Berlin aus

jsgehalt von 30 Mk. angenommen
in Hübſcher junger Mann von be

unb, wie jetzt von ſeinen

erſeburger Correſhonden t“ vom 6. Jult 1893.
g als Seminarhilfslehrer in Weißenfels und von 18
bis Ende September 1892 als Mittelſchullehrer

Cüſtrin. Seit 1. October v. J. leitet Herr Thal
als Rector die Schulen in Löbejün und wird von

dort am nächſten 1. October in ſeine neue Stellung
Der Genannte iſt in hieſtgen

Lehrer und Burgerkreiſen als tüchtiger, ſtrebſamer Päda
annt und können wir unſerer Schulverwaltung

ahl aufrichtig Glück wünſchen. Herr T
hin wirken, daß unſere Volksſchulen, zu derent

fähigkeit erhalten werden, deren ſte ſich unte
langjährigen Direction eines Lüben und
hochgeſchätzten Nachfolgers, unſeres jetzigen Rectors

h F d J v 8Herrn Block rühmen durften.

unglückte am Montag Abend der Rentner und

wehren, fehltrat und von der Fluthbrücke, au
ſich gerade befand, in den abgepflaſterten Grabe

Herk W. erlitt hierbei einen bedenklich
und mußte in ſeine Wohnung getragen we

f

ren Tagen vorhe

für die dringendſten Nothſtände der preußiſchen evang.
Landeskirche hat im Bezirk des Conſiſtoriums zu
Magdeburg 35 788 Mk. ergeben.

Ueber das Aufkleben der Fre
auf PoßPacketadreſſen hat das
folgende, namentlich für die Geſchäftsweltt ſehr wichtige
Verfügung erlaſſen Dei Packetadreſſen ſtnd fortan die
zur Franklrung zu verwendenden Freimarken thunlichſt
auf ver Vorderſeite dieſer Abreſſe aufzukleben. Der
mit den Bemerkungen bedruckte Theil der Rückſeite der

Begleitadreſſe iſt zur Aufklebung von Werthzeichen
nur inſoweit zu benutzen, als ſich die Freimarken nicht
auf der Vorderſeite anbringen laſſen.

ug auf die Witterungsverhält
einigt der Juli zwei Gegenſätze er iſt derniſſ

heißeſte Monat, jedoch auch naß, in Oßpreußen,
Mecklenburg, Brandenburg, Königreich Sachſen und

gleichungsbeſtreben, das ſich in ver Natur zeigt, freilich
welches auch zu leicht Cxtreme erzengt, die ſtets durch
zu ſtarkes Auftreten Schaden verurſachen. Zu große
Wärme erzeugt eine zu hohe elektriſche Spannung
in der Athmoſphäre, entzieht dem Boden und Haupt
ſächlich der rieſenhaften Oberfläche des Weltmeeres zu
viel Feuchtigkeit, was dann durch die Gewitter mit
gewöhnlich zu ſtarken Waſſergüſſen zum Ausgleich
kommt, freilich weniger zum Nutzen als vielmehr oft
zum großen Schaden für Natur und Menſchen, weil
alle zu ſtarken Cxtreme, als allgemeiner Satz auch
in jeder anderen Geſtalt geltend ſtel
theilig ſind. Jn dieſem Jahte freilich, durfte vie
Furcht vor Gewittern weniger am Platze ſein, da die

trockenen Oſtwinde vorherrſchend ſind.

Die Beurlaubung von Soldaten wäh-
renb der Erntezeit iſt eine von der Landwirth
ſchaft in früheren Jahren ſtets mit Dank einpfundene
Gepflogenheit der Militärverwaltung, welche der
Land wirthſchaft gegenwärtig in noch höherem Magße

als ſonſt zu Statten kommen wird. Dem Ver
nehmen nach ſind die Regiments und Bataillons
kommandos von zuſtändiger Seite bereits angewieſen

worden, Soldaten zur Unterſtützung ihrer Angehörigen
bei der Ernte, ſoweit die dienſtlichen Intereſſen dies
geſtatten, in die Heimath zu beurlguben.

Die neuen Kartoffeln ſtnd für viele eine
Delikateſſe, aber für die Hausfrau nicht immer an
genehm, weil ſte zu manchen Speiſen nicht zu ge
brauchen ſind. Vom ſanitären Standpunkte aus

erſcheint ihr zu zeitiger Gebrauch geradezu bedenklich.
Der Verſtändige und auch der Feinſc necker giebt der

völlig ausgereiften mehlreichen Frucht den Vorzug.
Beſonders hüte man ſich vor ſofortigem Waſſertrinken

nach Genuß der Frühkartoffeln. Doch ift jetzt gerade
für dieſe unentbehrliche Tiſchfrucht eine üble Zeit, da
auch die vorjährigen Kartoffeln nicht viel mehr taugen.
Darum thut man gut, den zu zeitig von dem reifenden
Stocke entſernten Knollen den fehlenden Mehlgehalt
durch eine künſtliche Schnellreife zu erſetzen, dadurch,

ſtets nach

vaß ſie vollſtändig bedeckt werden und den Sand den
Sonnenſtrahlen ausſetzt, die dieſe Früchte deswegen

ſchnell reifen, weil der Saftzufluß fehlt.
bringt man die ſo behandelten Erdäpfel an einem
trockenen Orte unter Dach, damit ihnen der Thau
nicht neue Feuchtigkeit zuführe.

Pon der deutſchen Durnerſchaft war
dem verfloſſenen Reichstag ein Geſuch Hinſtchtlich der

Verkürzung der Dienſtzeit für geübte

h

Turner eingereicht worden. Die Eingabe iſt nicht zur

88 Erledigung gekommen. Die Stellungnahme der oberſten
—.ECÜ.Ce,, Ä[MÄÜÄ

Militärbehörden zu dem Antrag geht jedoch aus einen
Schreiben hervor, welches der GeneralJnſpectenr des
Militär Erziehungs und Bildungsweſens an den Ab

7 a Goldh als SDord
J winden leichter die Anſtrengungen und Anforderung des

t des n dem Leitung er berufen iſt, auf der Höhe ihrer Leiſtungs
der mit einer guten Geſell igk

verdroſſenen Kameraden hervorſtechen, von ihren Vor

Auf dem Wege von hier nach Meuſchan ver
lichen

vorſteher Wendenburg von dort dadurch, daß er,
im Begriff einen ihn anlaufenden Wolſshund abzu

Soldat unter ſeinen bisherigen Kameraden als Vor
e

bis 20. Juli in 9
Der Waſſerſtand der Saale hat nach der
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daß man ſie einige Tage in trockenen Sand legt, ſo

Dienſtes, bleiben munter und vergnügt und freuen ſtch ſo
des Erfriſchenden und Belebenden dieſes Standes von

So werden ſte unter ſchwächlicheren ober

e T. d 5 53geſetzten int vder bald bevorzugt werden,
in ver ung wenn ſie die h
i t ctereigenſchaften haben. Dieſe Ei
ſchaften kann die körperliche Uebung allein nicht geben,
und ohne dieſe Eigenſchaften kann gerade der junge

Die deutſche Turner
itzung vom 18. i

degensburg. Dort ſoll auch die
weitere Behandlung der Petition berathen werden.

ſchaft hält

arg und Kaerſet.
Juli. Jn Raßni

am Donnerstag vor. Woche Herr Lehrer Volkmann n.
r

Lehrer in Wallendorf und 1865 Welche
Liebe und Achtung ſich der Entſchlafene durch ſein
28 jährige Lehrthätigkeit in dieſer G
hatte, davon gab das feiterliche Leicg
vergangenen Sonnabend ein bered eugniß, der
Alt und Jung erwieſen dem geliebten Lehrer die
lehten Ehren, und guch aus den Nachbarorten waret
viele Freunde des Verſtorbenen zum Begräbni
ſchienen. Die ergreifende Grabrede deé Herrn
Lindemuth Weßmär, ſowie die feierlichen
ſprachen der Herren Rektor Walther und
Lüttke von hier zollten den Verdienſten des Dat
geſchiedenen die höchſte Anerkennung.

Lauchſtädt, 3. Juli. Geſtern
Reupferd des Jnſpectors der Domaine
im benachbarten Schotterey durch und
ſich hierbet derart, daß es an Ort und Stell
tödtet werden mußte.

H Vor der Strafkammer des Landgerichts zu Hal
kam am 3. M. die am 29. Mat vertagte Sach
des Fleiſchermeiſters Karl Mohr aus Lauch
ſtädr, Verzehen gegen vas Nahrung
mittelgeſetz betreffen
mit Freiſprechung des A
Fall wurde von uns ſ. 3. ausfü h a
Februar 1892 hatte der Angeklagte vom Amt
ſteher Wagner in Großgräfendorf eine an Perlſue
Tuberkuloſe erkrankte Kuh gekauft und dieſell

gleich an Ort und Stelle geſchlachtet, da ſte e
transportfähig geweſen war. Lunge und Leber jeng
Thieres, ſonſt für Fleiſcher werthvolle Stücke
Angeklagte vurch Wagners Knecht vergraden a
woraus geſolgert worden, daß es mit dem Zuſtan
jener Kuh, alſo auch mit dem Fletſche derſelben el
übel ausgeſehen. Leider war die Sache erſt im Se
tember durch einen entlaſſenen Geſellen zur Kenntn
des dortigen Gendarmen gelangt. Von dem fein
Kuhfleiſche iſt nichts mehr vorhanden geweſe
Daſſelbe iſt aber zum größten Theile verwerth
worden, worauf die Anklage gegen Mohr erf
war, weil dieſer wiſſen tlich Nahrungsmitt
Genuß die menſchliche Geſundheit zu beſchädigen

eignet geweſen ſei, als Nahrungsmittel feil
halten und verkauft habe. Als Hauptbelaftungszen
erſchien Fleiſchergeſelle Ein merich, der am 6. Aug. na
einem Zerwürfniß mit ſeinem damaligzen Meiſter Mo
aus der Arbeit entlaſſen wurde, weil er ſtch für ein Pa
Beinkleider, die ihm beim Schlachten einer zweite
mit Eitergeſchwür behaftet geweſenen Kuh verunreini
durch Entwendung von Wurſt ſchadlos zu halten
ſucht hatte. Zur Beurtheilung des Falles kam
auf die Gutachten dreier Sachverſtändigen in
arzt Dietrich Halle erachtete nur locale Tube
für erwieſen, wonach das Fleiſch nur als ekelerkege
als minderwerthig anzuſehen ſei, nicht als gefa
heiteſchadlich. Departementsthierarzt Oemler- Mer
burg war der Anſicht, daß ein verdorbener
ſtand im Sinne des Nahrungsmittelgeſezes 9 10

c

Abendsgeweſen. Als Fleiſcher habe der
ſtand jedenfalls erkennen können; ſätte

einen Thierarzt zu Rathe ziehen müſſen.
phyſtkus Hr. Fielitz ſchloß ſtch zwar in ein
Punkten jenen Gutachten an, war aber betre
der Frage wegen des Verdorbenſeins
Anſitcht, daß dies für den Kundbenkreis des
geklagten nicht vorhanden geweſen ſei; für and



Kreiſe, die nach tadelloſemt Fleiſch trachtetenn, wurde

die Sache allerdings anders liegen. Vom medi
ziniſchen Standpunkte könne nicht geſagt werden,
vaß das in Rede ſtehende Fleiſch als verdorb zu
bezeichnen ſei. Unter mediziniſchen Autoritäten herrſche
noch immer Streit darüber ob Tuberkuloſe von
krankem Vieh durch den Fleiſchgenuß auf den Menſchen
übertragen werde oder nicht; gewöhnlich würden ſolche
kranke Schlachtthiere in Schlachthäuſern ohne Freibank

wie dies vielfach der Fall als minderwerthigmir
freigegeben und kämen dann mit gutem Fleiſch unbe
anſtandet zur Verwendung Nach dieſen Gutachten
beanträgte der Stagtsanwalt Freiſprechung, da
auch Beweiſe nicht vorlägen, daß wirklich verborbenes
Fleiſch durch den Angeklagten verkauft worden ſei.
Dem Antrag ſchloß ſich der Gerichtshof mit der Be

gerahe derart geweſen, wie man es von einem reellen
Fleiſcher erwarten müſſe. Mindeſtens hätte der An
geklagte einen Thierarzt befragen ſollen. Ob aber nun
der Fall unters Strafgeſetz zu bringen ſei? Ueber
des Zeugen Emmerich Glaubwürdigkett lägen Zweifel
vor, da habe man nicht genügend Material zur Ueber
führung des Angeklagten beſchaffen können. Aber
auch nach der Divergenz der Gmachten ſet nicht voll
ſtändig erwieſen daß fragliches Fleiſch im Sinne des
Geſetzes verdorben geweſen ſei.

S Lühen, 4. Juli.
äbgehaltene Schul und Kinderfeſt hatte dies
mal inſofern gegen früher eine Abänderung erfahren,
als der Umzug der Kinder durch die Stadt nicht
wie bisher um 1 Uhr mittags, ſondern um 10 Uhr
vormittags ſtattfand
die Schüßengilbe, der MaännerTurnverein, der Verein
Cinigkeit und der Geſangverein Lederkrang Theil.
Um 2 Uhr nachmittags begann das eigentliche Feſt
im Schloßwall, welches bei ſchönſtem
grammmäßig verlief.

S Freyburg, 2. Juli. Auf einigen Feldern,
beſonders den in der Nähe der Wälder belegenen,

Wetter pro

treten die Engerlinge in ſelten beobachteten Mengen
auf. So wurden geſtern von einer 6 Morgen großen
Fläche auf dem Galgenberge, die umgepflugt wurbde,
nicht weniger als ca. 12000 Stück des ſchädlichen
Ungeziefers geſammelt und vernichtet. Der Land
wirth Z. in Pödveliſt ſtürzte kürzlich beim Kirſchen
pflücken vom Baume herab und brach ein Bein,

Neueſte Nachrichten.

Rom, 5. Juli. Auf Betreiben der Präfekten
von Caägliari und Saſſari ordnete der Miniſter
telegraphiſch die Entſendung einer Abtheilung Cara
binteri zur Verſtärküng der Gendarmerie in
Sardinien an um eine allgemeine Razzia
gegen die ſich mehrenden Brigantenbanbden
zu veranſtalten. Die Disfiplinar Unterſuchung gegen
den Deputirten Leali, der mit einem Räuberhaupt
mann geheimen Verkehr pflegen ſoll, iſt dem Ab
ſchluſſe nahe und Lürfte intereſſante Klarſtellungen
zu Tage fördern. Lealt betheuert ſeine Unſchuld

Bruſſel, 5. Juli. Die im Beiſein aller Miniſter
heute ſtattgehabte Verſammlung beider Rechten hat,

nach der „Voſſ. Zig. geſtern das zweiklaſſige
Wahlſyſtem für die Senatorenwahlen end
giltig abgelehnt und beſchloſſen, daß alle mindeſtens
35 Jahre alten Deputirtenwähler direct die Sengats
mitglieder wahlen

Paris, 5. Juli. Um 8 Uhr dauerte geſtern
Abend die Erregung auf dem linken Seineufer noch
an. Zahlreiche Omnibuſſe und Wagen waren während
der vorhergehenden ZJuſammenſtöße umgeſtürzt worden.
Die Circulation auf mehreren Omnibuslinien wurde
dadurch unmöglich gemacht. 3 Kioske in der Rennes
ſtraße wurden verbrannt. Auf dem Bonlevard St.
Michael ſtaute ſich die Menge. Mehrere Straßen
ſind ab geſperrt und durch zahlreiches Aufgebot von
Polizei und republikaniſcher Garde beſetzt. Bei den
wiederholten Zuſammenſtößen ſollen zahl
reiche Perſonen verwundet worden ſein. Eine große
Anzahl Studirender mißbilligt die Ruhe
ſtörungen, welche von Vagabunden ins
Werk geſetzt ſeien.
Paris, 5. Juli. Das Quartier Latin war

geſtern Abend bis Mitternacht noch ſehr belebt;
Küraſſtere und Garde zu Pferde vatrouillirten durch
die Straßen und zerſtreuten etwaige Anſammlungen.
Die Menge verſuchte zwei weitere Kioske in Brand
zu ſtecken, wurde jedoch daran durch die Polizei ver
hindert. Ernſte Juſammenſtöße ſind nicht

mehr vorgekommen. Nach Mitternacht trat im
Quartier Latin Ruhe ein gegen 1 Uhr nachts fanden
noch vereinzelte Ruheſtörungen in der Rue de
Rivoli und an anderen Stellen ſtatt; die Demon
ſtranten wurden jedoch mit Leichtigkeit vertrieben
Die Zahl der im Laufe des Abends Verwundeten
wird auf 50 bis 100 angegeben. Kin Mani
feſtant wurde durch eine Revolverkugel getöptet, ein
anderer und ein Polizeiagent wurden ſchwer verletzt.

An dem Umzuge nahmen auch

Paris garniſonirenden KavallerieRegimenter
Befehl erhalten, in Paris einzurücken.
Heute werden die Miniſter zu einer Berathung zu

ſammentreten.
mee

Entſcheidungen des Oberderwaltongs-
gerichts in Stagtseitekogernerſtener- Sache nt.

34 V. 1244 v. 2. Januar 93.
Mark Zinseinkommen hatte den Anſpruch auf Herabſetzung
gemäß s 19 erhoben mit Rückſicht auf die Unter
ſtützung einer hülfsbedürftigen Schweſter und die Unter
haltung eines auswärts ſtudirenden Sohnes. Dieſer An
ſpruch war ſeitens der Berufungscommiſſion nur mit der
Begründung abgewieſen worden, daß es ſich lediglich um

Leiſtungs fähigkeit des Cenſtten handle. Der Be
(hwerde wurde ſtattgegeben d. h. anderweite Prüfung dergründung an, das Verhalten des Angeklagten ſei nicht h nAnträge verlangt, weil der Begriff der „Leiſtungsfähigkeit“
im Sinne des S 19 verkannt ſet, indem deren Beeinträchtigung

bei jeder Art von Einkommen, alſo auch vei ſolchem aus
Kapital vermögen eintreten kann. Die Abweiſung Hätte
vielmehr erfolgen ſollen aus thatſächlichen Gründen,

etwa weil die behaupteten beſonderen Ausgaben nicht be
deutſam genug ſeien.

35 V. 1243 v. 9. Jan. 93. Ein Grundbeſitzer war nach
erfahrungsmäßigen Durchſchnittsſätzen über die Ertrags
fähigkeit des Ackers ſummariſch geſchätzt worden. Jn
der Steuerklärung hatte er ſich indeß darauf berufen und

J unter Beweis geſtellt, daß ein Theil ſeiner Grund

Betriebe ſeiner Wirthſchaft beſtimmt verwendet
und erforderlich ſeien. Läßt ſich das erweiſen, ſo

kommen die Erzeugniſſe dieſer 15 Morgen weder als Ein
nahme noch als Ausgabe in Betracht (Art. 11). Es waren
Zeugen und Sachverſtändige benannt, die mit der Benutzungs
art und Qualität dieſes Grundſtücks genau bekannt ſein
ſollen dafür, daß es die ſpeziell angegebenen Früchte zu dem
daneben angegebenen Werthe lieſere. Dem Beſchwerdeführer
wurde inſofern Recht gegeben, daß an dieſen Behauptungen

Kücke 15 Morgen zur Erhaltung und zum
Das am geſtrigen Tage

nicht ohne Weiteres vorübergegangen werden dürſte, daß
ſoweit nachweisbar nur der wirkliche, nicht der nach
allgemeinen Grundſätzen mögliche Ertrag zu verſtenern iſt.

Uebrigens ſoll künftig auch bei kleineren Landwirthen
die Anforderung geſtellt werden, daß eine regelmäßige An
ſchreibung der Einnahmen und Ausgaben ſtattfinde, damit
bei Ermittelung ihres Einkommens gerechnet werden kann
und jede Schätzung ſich erübrigt.

Berufung eingelegt hat und einer zunächſt nur von dem
Vorſitzenden der Veranlagungeommiſſion erloſſenen
Auflage zur Vorlegung von Geſchäftsbüchern
mit ſeinen Beweisanträgen in dem Berufungsverfahren
fernerhin gehört zu werdeu. Welche der unter Beweis ge
ſtellten Thatſachen als unbeſtritten oder beſtritten und des
Beweiſes bedürſtig oder endlich für die Beurtheilung der
Sache als unerheblich zu gelten haben darüber hat nach ein
gelegter Berufung der Vorſitzende der Berufungs
com miſſion und dieſe ſelbſt zu entſcheiden
e S

Vermtſches
Abend in Berlin die junge Hoffnungsvolle Künſtlerin Lucie
Lyon. Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ver
ſchied die Unglückliche. Was dieſelbe zu dieſem grauſtgen
Schritt veranlaßte, iſt nicht bekannt.

Panik im Stephansdom e.) Infolge eines
Feuerlärms entſtand am Dienſtag Nachmittag zu Wien
im Stephansdome, woſelbſt 4000 Wallfahrer verſammelt
waren, eine Panik, bei welcher 2 Perſonen ſchwer und 6
leicht verletzt wurden.

(Siebenund vierzig Frauen vom Blitz ge
troffen.) Ueber Caſalmonferratoe entlud ſich vor einigen
Tagen ein fürchtbares Gewitter. Eine große Anzahl von

waren, flüchteten ſich, als der Regen in Strömen herabkam,
in den Schuppen eines bei Belgiojoſo gelegenen Bauern
gutes. Plbtzlich hörte man einen Donnerſchlag. Ein herz
zerreißendes Jammergeſchrei erſcholl alsbald unter den
unglücklichen Schnitterinnen, die dort ein Obdach geſucht.
Der Blitz hatte eingeſchlagen. Viele Frauen waren auf der
Stelle gethdtet worden, neunzehn ſchwer verwundet und ſieb

auch die nicht ſchwer Verwundeten, lagen betäubt am Boden
nieder. Anfangs glaubte man an eine Maſſenvernichtung.
Aus den umliegenden Bauernhöfen waren ſofort Hilfeleiſtungen
bei der Hand. Die unglücklichen Opfer wurden in das
Spital nach Trino geſchafft

(Grüubenun glück.) In dem Kohlenbergwerk Thorn
hill in der Nähe von Dewsbury (England) fand Dienſtag
Nachmittag eine Exploſion ſtatt, wobei annährend 145 Berge
leute verſchüttet worden ſind. 4 Leichen wurden bis
her aufgefunden. Die Schächte ſtehen in Flammen
und es iſt unmöglich, die Rettungsarbeiten fortzuſetzen.
Man befürchtet, daß eine große Anzahl von Bergleuten um
gekommen iſt.

(Cho ler a.) Nach einer Meldung aus Kiew iſt die
Choleraepidemie in Podolien im Zunehmen begriffen. Wie
aus Smyrna gemeldet wird, ſind an Bord eines engliſchen
Schiffes, welches aus Marſeille gekommen war, im Lazareth
von Klazomene drei Todesfälle an Cholera vorgekommen.

(Während eines heftigen Gewitters) ſchlug
der Blitz in ein Gefängniß von St. Louis. Mehrere
Sträflinge und zwei Aufſeher wurden getbdtet.

(Her Kanal von Korinth) wird nunmehr am 15.
Juli erbffnet werden. Er wird nicht mit Seewaſſer, ſondern
mit dem Waſſer einer Quelle gefüllt, die während der Aus
grabungsarbeiten entdeckt worden iſt. Um den Kanal mit
dieſem Waſſer zu füllen, werden fünf Tage nothwendig ſein.
Sobald die Arbeit beendet iſt, wird der Kanal noch am
Tage der Einweihung ſelbſt an beiden Enden erbffnet werden,
um ihn in Verbindung mit dem Meere zu ſetzen. Ein
Komitee iſt bereits damit beſchäftigt, die Feierlichkeiten für
die Einweihung feſtzuſtellen. Die königliche Familie, die
hohen Würdenträger und die geladenen Gäſte werden den
ne durchfahren, der auf der ganzen Strede beflaggt ſein
wird.

Von der Weltaus ſtellung in Chicago) wird
beſtritten worden, jedoch h iſt wenig Geld übrig zur Tilgung

e Redaction, Drug und Verlag von

vom 1. Juli telegraphiſch berichtet: Ungefähr 9 400000

Ein Kapitaliſt mit 7484

Zinseinkommen, alſo nicht um wirthſchaftliche

36. V. 1242 v. 9. Jan. 93. Ein Steuerpflichtiger, welcher

keine Folge leiſtet, verliert dadurch noch nicht das Recht,

Aus dem Fenſter geſtürzt) hat ſich am Sonntag

Schnitterinnen, welche in den Reispflanzungen beſchäftigt

zehn mit leichten Verletzungen davongekommen. Die meiſten,

J bezahlen zu können.

Rückgrat, ſo daß auch er nach zehn Stunden ſtarb.

Ausſtellung während des Monats Juni. Die Einnahmen,
obgleich gut, werden von der Verwaltung nicht als vefriedi
gend engeſehen.
laufenden Ausgaben, ſondern auch ein Theil der Schulden

Die laufenden Ausgaben ſind damft
der im Mai kontrahirten Schulden. Dieſelben betragen noch
6500 000 Dollars. Die gegenwärtigen käglichen Ausgaben
belaufen ſich auf 20000 Dollars. Der Vorſtand hofft jedoch
dieſelben bald auf 13000 Dollars reduziren zu können.
Der franzöſiſche Regierungs Kommiſſar hat das Preiser
theilungs Komitee erſucht, ihm zu erlanhen, eine Anzahl von
Preisrtchtern ernennen zu dürfen. Es ſcheint, daß die
franzöſiſchen Ausſteller an dem Preis Wettbewerb theilnehmen
werden.

Ein ſchwerer Unglüdcks fall deſſen Urſache noch
zweifelhaft iſt, hat ſich am Donnerstag in Rom bei den
Lade und Zielübungen der CarabinieriZöglinge in der
großen Kaſerne auf den Engelsburgwieſen zugetragen. Ein
Theil der Zöglinge, in Gruppen von zwölf Mann eingelheilt,
wurde im Kaſernenhofe im Laden und Zielen unterrichtet
zu welchem Behuſe Patronenhülſen und Pulver angewendet
wurden. In bisher unaufgeklärter Weiſe iſt in das Gewehr9

eines gewiſſen Domenico Piſtont aus Girgenti eine ſcharfe
Patrone gerathen. Als er abdrückte, erfolgte ein Knall, der
alle erſchreckte, und zwei Kameraden, die ſich zufällig in der
Ziellinie befanden, Kürzten zu Boben. Ein gewiſſer An
toniv Carollo aus Benevent war durch den Hals geſchoſſen
Und blieb auf der Stelle todt. Daſſelbe Geſchoß durchdrang
ſodann den gepackten Torniſter eines anderen, des gleichfalls
aus Benevent gebürtigen Domenico Pact, und verletzte das

Eine
verbrecheriſche Abſicht bei dem Thäter, der in ſtregem Arreſt
und in größter Verzweiflung ſich beſindet, iſt ausgeſchloſſen.
Man nimmt an, daß er von dem Tags zuvor ſtattgehabten
ſcharfen Uebungsſchießen unwiſſentlich mit noch gelabenem
Gewehr zurückgekehrt iſt und, das vorſchrifts mäßige Puten
verſäumend, dieſe Thatſache nicht gewahrt hat. Jedenfalls
liegt grobe Nachläſſigkeit auch von Seiten der Unteroffiziere
und Hfenſthabenden Offiziere vor, weshalb dieſe ſämmtlich
mit Arreſt beßraft ſind.

(Die Stadt Spremberg) in der Niederlauſitz
feiert am 9. Juli ihr tauſendjähriges Beſtehenm,
Wie hiſtoriſch feſtgeſtellt iſt, verdankt die Stadt ihre erſte
Anlage dem Kaiſer Arnulf, der hier bei ſeinem Zuge gegen
den Mährenfürſten Swatoplitk 893 eine deutſche Anſtedlung
ſchuf. So darf die Stadt die Zuwendung des allgemeinen

e

der Maas, 230 31, 50“ 5.
heraus iſt 320 7

ber m erſehen

Intereſſes als „tauſendjähriges Geburtstagskind“ mit Recht
beanſpruchen, und dieſe allgemeine Theilnahme an dem
Ehrenkage der Feſtſtadt dürfe um ſo reger ſein, als Sprem
berg der geographiſche Mittelpunkt des neuen
Deutſchen Reiches iſt. Dieſe Thatſache iſt längſt durch

Heinrich Maßtzat, den bekannten Schulmann und Gelehrten,
erwieſen. Der nördliche Punkt des neuen Reichs liegt bei

dem Dorfe Nimmerſatt nördlich von Memel. 550 59 56
n Br., der ſüdlich am Urſprung der Schillach, eines Quell
fluſſes der Jller in den Allgäuer Alpen, 470 15 48“ Br.
Das Mittel hieraus beträgt 510 34 22 Der öſtliche Punkt
lUtegt bei dem Dorfe Schilleningken unweit Schirwied an der
Scheſchuppe, 209 384 25 L. von Ferro, der weſtlichſe
heim Dorfe Jſenbruch (Reg.Bez. Aachen) 4 Kilometer von

B. D. von Ferro. Das Mittel
Der geographiſche Mittelpunkt

des deutſchen Reiches iſt alſo der Punkt, welcher unter
510 34 22 n. Br. und 320 2 7 2 S. liegt. Dieſer
Punkt aber liegt innerhalb der Stadt Spremöerg.

Gei einer Uebung im Gefechtsſchießen) im
Gelände bei Paſſau ereignete ſich am Sonnabend eine
folgenſchwere Exploſion, über welche die Münch. Neueſt.
Nachr.“ mittheilen Zur Erleichterung des Diſtanzſchätzens

wird bei Gefechtsſchießen im Gelände das feindliche Feuer
in der Weiſe markirt, daß vor dem Ziele Feuerwerks körper
abgebrannt werden. Dies war auch am Sontabend beim
16. Infanterie Regiment der Fall. Jn dem vollkommen
ſchußſtcheren Unterſtand befanden ſich unter Aufſicht mehrerer
Unteroffiziere, von denen einer die Oberauſſicht führte, die
Zielermannſchaften, beſtehend aus Soldaten des ganzen
Regiments In dieſem Unterſtgnde war auch eine Reſerve
von Feuerwerkskörpern in einer Kiſte wohl verwahrt, unter
gebracht. Der die Oheraufſicht führende Unteroffizier Keß
nun entgegen dem ſtrikteſten Befehl die fragliche Kiſte vor
zeitig böffnen. Es ſcheint ynn von außen ein Funke in die
Kiſte gefallen zu ſein, denn mit einem Male explodirten die
in derſelben enthaltenden Feuerwerkskörper. Hierbei erlitten
2 Unteroffiziere und 6 Mann Brandwunden am Kopfe, im
Geſichte, an den Händen und an den Füßen. Fünf
Mann ſind ſchwer, drei leichter verletzt. Die
verletzten Mannſchaften wurden ſofort mittels Wagen in das
Garniſonlazareth nach Paſſau gebracht. Der Zuſtand der
Verletzten iſt vorläufig nicht lebensgefährlich. Die Ange
De derſelben wurden ſeitens des Regiments in Kenntniß
geſetzt.

(Abgeführt.) Gigerl: War das nicht geiſt
reich, was jch eben geſagt habe, Gnädigſte Dame
„Freitich! Sehen Sie denn nicht, was für ein erſtauntes
Geſicht ich mache

(GWacht der Gewohnheit) Profeſſor der
Botanik (in einer höheren Töchterſchule) Fräulein Ida
was ſchließen die Blumenblätter alles ein (Fräulein
Ida fchweigt.) Profeſſor: „Nehmen Sie dach einmal
eine der Blume Hier zur Hand, pflücken Sie die einzelnen
Blätter ab und ſehen Sie zu, was ſich dann herausſtellt
S Fräulein Jda zupft Blatt für Blatt bedächtig ab und
haucht errötherd: „Er liebt mich

m Liebeseifer) Mein Fräulein, ſo
ewig, wie Sie, hab ich noch niemand geliebt

Kötgiglich Pressſziſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 83. Juli 1893.
1. Ziehungstag. (Vormittag.)

500 Mk. auf Nr. 145010 805548 2095035 214094..
300 Mk. auf Nr. 25950 43433 44809 98818 191896.
200 Mk. auf Nr. 4959 27603 49809 59147 104951

141039 193001 212260.
(Nachmittag.)

3000 Mk. auf Nr. 21274 84757.
1500 Mk. auf Nr. 15636.
500 Mk. auf Nr. 12207.
300 Mk. auf Nr. 40838 60700 68545 97990 172324

201403 221407.
200 Mk. auf Nr. 1850 49186 112365 122274 122629

132735 198432.

Das Direktorium hoffte, nicht nur die

Für jeden Fall haben die in den Votſtäblen von d gahlende Perſonen Erwachſene und Kinder) beſuchten die
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